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Das deutsch-frarrzosische AbköMMen in der
französischen DepuLiertenkammer.

Paris , 14 . Dez.
Bei Beginn der Nachmittagssitznng der Depu¬

tiertenkammer , in der der Gesetzentwurf betr . Rati¬
fizierung des deutsche-französischen Abkommens zur
Beratung steht , waren Galerien und Tribünen von
eitlem eleganten Publikum , darunter viele Diplo¬
maten , dicht besetzt. Im Saale waren zunächst 250,
bald aber mehr als 400 Abgeordnete anwesend.
Graf de Mun begründete feinen Antrag, , die
Ratifizierung bis nach Abschluß de^ französisch¬
spanischen Verhandlungen aufzuschieben . Er betonte,
das Abkommen öffne Deutschland die Tore zum
Innern Afrikas. Die Erklärungen des Bkini-
sterpräsidenten Caillaux und des Staatssekretärs v.
Kiderlen -Wächter ließen noch tiefer gehende Umge¬
staltungen Afrikas vorausfehen . Die Regierung
werde darüber Erklärungen äbgeben müssen . Der
Redner möchte die Ausdehnung des Protektorates in
Marokko wissen und bat die Regierung um Aus¬
kunft darüber , ob dem Abkommen von 1909 eine
geheime Klausel angefügt war , die Frankreich schon
das Protektorat zusicheve . Die Regierung könne nicht
sagen , was sie von Spanien fordere , noch was sie
von ihm erhalten werde . Die Kammer könne aber
nicht ein Abkommen votieren , dessen Hauptklausel
unbekannt fei . In den fraazösich - spanischen
Verhandlungen sind wir ans England ge¬
stoßen. Bei dem gegenwärtigen Stand Europas hat
weder der eine noch der andere eine Freundschaft
zu viel . (Lebh . Beifall . Die Minister applaudieren . )
In keinem Augenblick war die Lage bedrohlicher.
Wir werden nicht in die Falle gehen , eine Freund¬
schaft um einer neuen Freundschaft willen aufzu-
geben . (Beifall . ) Redner schloß, indem er die Kam¬
mer beschwor , sich ihr Votum vorznbehalten.

Minister des Aenßern de Selbes erklärte , daß
er keine Verbindung zwischen den französisch -spa¬
nischen Verhandlungen und der Annahme des fran¬
zösisch-deutschen Abkommens erkenne , die übrigens
die Besprechungen nur erleichtern könne . Meh¬
rere Mächte hätten bereits ihre Zustimmung gege¬
ben , und andere müßten sie noch ihrem Parlament
unterbreiten . Der Redner erklärte , daß er , sobald
die Kammer den Antrag des Grafen de Mnn zu-
rüclgewiefen habe , Aufklärungen über die Verhand¬
lungen mit Deutschland geben werde . Der Minister
verließ hierauf die Tribüne , während die Rechte,
das Zentrum und die äußerste Linke , lebhaft prote¬
stierten , und unterhielt sich mit dem Ministerpräsi¬
denten Caillaux , worauf er die Tribüne wieder be¬
stieg . Der Minister gab dann einen historischen
Ueberb lick über die Verhandlungen mit
Deutschland, indem er an das Abkommen vom
Jahre 1909 und an die Algecirasakte erinnerte,

, Deutschland habe wissen lassen / daß Frankreichs Ok-
i kupation in Marokko und die Expedition nach Fez
) der Algecirasakte widersprechen und drückte

den Wunsch aus / über alle die beiden Länder in¬
teressierenden Fragen , besonders über Marokko , zu
verhandeln . Das war damals , als wir zur Re¬
gierung kamen . Minister de Selves erinnerte so¬
dann an die Entsendung des Panther und sagte,
daß die Regierung in einem höheren Interesse die
Entsendung eines Kriegsschiffes nach Agadir ver¬
schoben habe . Er habe -nicht geglaubt , daß es an¬
gebracht gewesen wäre , eine Konferenz einzubern-
sen . Deutschland habe übrigens deutlich
e r kl är t , d a ß es ein e solche Konferenz nicht
an nehmen w ürd e . (Zuruf ) . Hören Sie mich
ruhig an . Ich spreche von ernsten Dingen . Man
hat anerkannt , daß die Macht des Sultans eine
fiktive war und daß Frankreich bestimmt war , sie
zu stützen . Die Frage war von Deutschland ge¬
stellt , man mußte sie lösen . Nachdem wir Deutsch¬
land wegen der Entsendung eines Kriegsschiffes , die
die Verhandlungen stören konnte , unser Bedauern
ausgesprochen hatten , haben wir die Verhandlun¬
gen begonnen . Spanien nahm nicht daran teil , weil
dann auch England hätte teilnehmen müssen . Wir
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stellten für unsere Besprechungen drei Bedingungen,
einmal mußten unsere Freunde und Verbündeten auf
dem Laufenden erhalten werden , sodann muhten
die Signararmächte der Algecirasakte damit befaßt
werden , schließlich durfte Deutschland keinen Besitz
in Marokko fordern . De Selves hob hervor, , daß
Marokko die Fortsetzung vvn Algeciras sei und fuhr
dann fort , Deutschland ließ wissen , daß seine
öffentliche Meinung Kompensationen fordere,
wenn es unser Protektorat über Marokko annehmen
würde . Deutschland sagte : „ Ihr habt mit England,
Spanien und Italien verhandelt , was wollt ihr
mit uns machen? Der deutsche Botschafter sagte
mir , daß mau am Kongo eine Kompensation finden
könnte . Dasselbe sagte Staatssekretär von Kiderlen-
Wächter unserem Botschafter Jules Camüon (De
Mun : Hat man vorher davon gesprochen ? ) Es wur¬
den Bedauern über die Langsamkeit de r Ver¬
handlungen laut . Diese Verhandlungen bewei¬
sen den Widerstand, den wir beständig den
deutschen Ansprüchen entgegengesetzt haben . Herr v.
Kiderlen -Wächter erklärte Herrn Camvon gegenüber,
daß Deutschland bereit sei , in einen Tausch in Togo
und in Kamerun einzuwilligen , aber es fordere Ba-
bon und den Kongo zwischen dem Ozean und dem
Sagha . (Zurufe . ) Wir erklärten , daß wir die Ver¬
handlungen auf dieser Grundlage nicht sortsetzen
könnten . In diesem Augenblick gab es eine Span¬
nung, die Sie iu Erinnerung haben . Man hat
gesagt , daß unsere Freunde zum Streit trieben , das
ist ein vollständiger Irrtum gewesen . Unsere Freunde
standen uns zur Seite , dazu bereit , uns die Hilfe
zu gewähren , welche die Umstände begründen könn¬
ten . Aber in keinem Augenblick ließen sie ein auf¬
reizendes Wort hören . Die Worte der Versöhnung,)
die sie fanden , lagen im Interesse Frankreichs . (Bei¬
fall . ) Wir habet ! aus die Forderungen Deutschlands
mit Nein geantwortet . Als Deutschland seine For¬
derungen reduzierte , verlangte die Regierung , daß
von territorialen Abtretungen erst nach der Rege¬
lung des marokkanischen Abkommens gesprochen
würde . In diesen ! Augenblick wurde eine Unter¬
brechung der Verhandlungen herbeigeführt dadurch,
daß Staatssekretär von Kiderlen -Wächter auf Rei¬
sen ging und Botschafter Cambon nach Haris kam:
Bei der Wiederaufnahme der Verhandlungen wider¬
stand Frankreich , den wirtschaftlichen Prätensionen
Deutschlands , das in Marokko die Schaffung zweier
Zonen wünschte , in deren einer es Vorteile er¬
halten wollte . Wir wollten wirtschaftliche Gleich¬
berechtigung . Der Minister sprach seine Zufrieden¬
heit über die Klausel aus , die etwaige Schwierig¬
keiten dem Haager Schiedsgericht zur Entscheidung
überweist . Bezüglich des Kongo fügte der Minister
hinzu : Die Regierung rettete die Lebensfähigkeit
ihrer Besitzungen in Aequatorialafrika . Sie dachte
niemals daran , ihr Vorkaufsrecht auf Belgisch -Kongo
aufzugeben , ein Recht , das ganz persönlich und nn-
abtretbar ist . Die Klausel , die einen etwaigen Tausch
vvn den Sianatarmächten der Berliner Akte von
t 885 abhängig macht , ist garantiert . Weiter legte der
Minister dar , daß das Abkommen Frankreich , völ¬
lige Freiheit in Marokko sowohl hinsichtlich der Ver¬
waltung wie des Militärs und der Finanzen lasse.

Der Minister setzte auseinander , daß es notwendig ge¬
wesen sei , die wirtschaftliche Freiheit in Marokko
zu garantieren. Insbesondere drückte de Selves seine Freude
darüber aus , daß oie Verhandlungen eine friedliche
Lösung gefunden haben . Ueberall in der Welt werde
anerkannt, daß Frankreich aus diesen Verhandlungen in einer
Lage hervorgehe , die weit davon entfernt sei, eine Schwächung
zu bedeuien . (Beifall) . Zu den französisch - spanischen
Verhandlungen übergehend erklärte der Minister, un¬
sere Politik wird es sein , Spanien zu sagen : Wir haben
uns in Marokko mit Opfern eine neue Lage geschaffen. Ihr
werdet an dem, was wir erworben haben, teilnehmen , nehmt
auch an den Opfern teil , die wir bewilligt haben. Wir
werden bedacht sein , Spanien dies zu sagen , ohne seine
Würde zu verletzen. (Lebh . Beifall) . Ich habe das Gefühl,
daß ein großes Land wie Frankreich nicht seine Macht miß¬
brauchen darf . (Lebh . Unruhe und Entrüstung auf der Rech¬
ten , im Zentrum und aus der äußersten Linken, der Lärm

dauerte mehrere Minulen .) Weiter gab der Minister seiner
Freude darüber Ausdruck , daß das drulsch - fran-
zö fische Abkommen die auswärtige Politik von der
Marokkofrage befreit habe , die eine beständige Quelle vsn Kon¬
flikten gewesen sei. Das sei ein nicht gering zu veranschlagender
Vorteil in einem Augenblick , wo die äußere Lage besondere
Aufmerksamkeit erfordere . De Selves schloß, Frankreich muß
in der Lage sein , an den auswärtigen Ereignissen in fried¬
lichem Geiste teilzunehmen und jetzt ist der Augenblick da,
wo ivir die Wohltaten unserer Freundschaften
und unseres Bündnisses würdigen können . (Leb¬
hafter Beifall .) Indem mir sie noch enger gestalten,
wenn es möglich ist, wünschen wir unsere Aufgabe zu er¬
füllen . Wenn wir das tun , entsprechen wir nur dem in
England von Staatssekretär Grey ausgedrückten Gefühl und
dem Gefühl, das kürzlich bei seinem Besuch, den wir in
wertvoller Erinnerung bebaken werden , der Minister deS
Äußeren einer verbündete» Macht zum Ausdruck gebracht hat.
(Lebhafter Beifall auf der Linken und verschiedenen anderen
Bänken .)

Kolonialminister Lebrun führte aus , das Abkom¬
men werde für das Land keine unangenehmen Fol-
gen haben, . Er machte sodann Angaben über die Aus¬
dehnung des abgetrennten Gebietes und stellte ihm
den Zuwachs gegenüber , den das afrikanische Ko-,
tvnialreich erfahre und sagte schließlich : Kann man
nicht sagen , daß es die Brazza sind , die Frankreich
Marokko geschenkt Haben ? Frankreich wird ihnen
dafür ewig dankbar sein.

Nach weiterer Debatte wurde der vom Grafen
de Mun gestellte Antra g , die Ratifizierung des
deutsche-französischen Abkommens bis nach Schluß
der französisch -spanischen Verhandlungen aufzuschie-
ben , mit 448 gegen 98 Stimmen ab ge lehnt. Di «:
Sitzung wurde darauf geschlossen . > , ,

Englands auswärtige Politik.
Die Beziehungen zwischen England und Deutschland«

) ! London , l4 . Dez . (Unterhaus . ) Die Debatte
über die auswärtigen Angelegenheiten wurde von
Sir Henry Norman wieder eröffnet , der erklärte,
die Reden Sir Edward Grehs n . des deutschen
Reichskanzlers hätten gewiß die Schiefertafel ge¬
reinigt , wenn sie nichts neues darauf geschrieben
hätten . Englands Freundschaft mit Frank-
rei ch sei aus der Spannung , der sie ausgesetzt wor¬
den sei , nur noch stärker hervorgegangen . Die Be¬
ziehungen mit Deutschland würden jetzt das werden,
was beide Mächte daraus zu machen wünschten nndi
man sei erlöst von allem müßigen Geschwätz von
einer drohenden Kriegsgefahr . England freue sich,
über das englisch - russische Abkommen, habe
aber mit allgemeinen : Kummer das Vorgehen der
russischen Regierung mitangesehen , das sicherlich die
Unabhängigkeit Persiens zu bedrohen scheine und
dazu angetan sei , eine gefährliche Unruhe in den
Teil der mohamedanischen Welt zu bringen , in dem
England interessiert sei . Norman wandte sich, dann
zu den Beziehungen zwischen England und
Deutschland, von denen alles abhänge , sowohl
die soziale Wohlfahrt im Lande als auch Englands
Handel im Ausland . - Wenn freundliche Beziehungen
mit Deutschland beständen , so gebe es kaum etwas
in der Welt , was England Sorge verursachen könnte.
Ein Krieg mit Deutschland würde Eng¬
land in einen Abgrund stürzen, dessen Tiefe
niemand erkenne . Glücklicherweise sei jedoch alle
unmittelbare Gefahr vorüber , und England könne
nun mit einer reinen Schiefertafel beginnen.
Wenn aber die Zukunft von der Vergangenheit ver¬
schieden sein soll , so muß man in England versuchen,
zu verstehen , wie Deutschland Englands Vorgehen an
gesehen habe . Die erste Tatsache , die anerkannt wer¬
den müsse , sei wenig angenehm . Die öffentliche Mei¬
nung in Deutschland sei feindlicher zu Großbritan¬
nien als sie je zuvor gewesen seil Es sei ein
glücklicher Umstand , daß Deutschland während der
jetzigen Krise einen starken Kaiser und eine starke
Regierung gehabt habe . Anderenfalls hätte der Gang
der Volksmcinung vielleicht dazu geführt , daß ein
Krieg über Europa hinweggefegt wäre . Der ehn-.
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Weg , Deutschland All dem Schritt All führen,
der beide Nationen von der Bürde der immer wach¬

senden Rüstungen zur See befreien würde sei ihm
die Ueberzeugnng beizubrmgen , daß Englands Flotte
nie dazu angewandt werden würde, . Deutschlands
Ausdehnung in irgend einer Richtung zu behindern,,
die mit den Interessen und der Ehre Großbrrtan
niens vereinbar sei . Lassen Sie lins Deutschland
auffordern . fuhr Norman fort , zu sagen'

, was es

begehr ! und wo wir ihm im Wege stehen , ivo der
Matz an der Sonne ist, von dem es durch unsere
Haltung ausgeschlossen wird . Deutschland kann einer
Tatsache gewiß sein : Jede Regierung , die einer
Erweiterung Deutschlands in einer die britischen
Interessen

'
nicht bedrohenden Richtung nicht mit

Wohlwollen betrachten sollte , würde nicht die Zu¬
stimmung des Landes besitzen . Es wäre falsch , wenn
Großbritannien sich in die berechtigte Expansion
eines großen Reiches wie Deutschland mischen
wollte . Ein Krieg mit Deutschland wäre ein Ver¬
brechen , und er könne nicht einsehen, warum Eng¬
land nicht mit allen Nationen Freund sein sollte,
wenn es deutlich seine Politik zur Verteidigung des
ganzen Reiches auseinandersetze . Atherley -Jones
ilib . sagte , er müsse Sir Edward Grey seine An¬
erkennung ansdrücken . weil er im Stande gewesen
sei , den Frieden ohne Schmälerung des Ansehens
und der materiellen Interessen Englands aufrecht zu
erhalten . Er glaube aber , daß die Beziehungen zu
Deutschland nur durch eine Abkehr von der Politik
der Herausforderung verbessert werden könnten , die
von dem britischen Auswärtigen Amt befolgt wor¬
den sei.

Landrsnschrichlen.
Akksnstelg. 15 . D -zembrr.

* Am Sonntag, den l 7 . Dez . wird der hiesige
Postschalter auch nachmittags von 4 5 Nhr offen
«gehalten ' . <

* Die Maul - und Klauenseuche ist u a O . er¬
loschen in Schwann , OA . Neuenbürg.

* Kursus für Küfer . Wir machen unsere Kn
fer darauf aufmerksam, ; daß in der Zeit vom 6.
bis 20 . Januar l 91 2 in der Kgl. Weinbauversuchs¬
anstalt in Weinsberg für Küfer ein Kursus über
Weinbehandlung abgehalten wirch der für Württem-
berger unentgeltlich ist . Meldungen sind bis zum
20 . Dezember 19 ll an den Vorstand genannter An¬
statt zu richten . Alter und Beruf ist anzugeben.

* Enzklöfterle, 15 . Dezbr . Gestern sollte der
frühere Oberholzhauer und jetzige Mesner G irr
bach für den hiesigen Oberförster einen Tannen¬
baum im Walde holen und ist bis heute früh noch
nicht zurückgekehrt . Zahlreiche hiesige Bürger mach
ten sich schon gestern nacht auf die Suche nach
dem Vermißten , ohne denselben aufzusinden . Man
ist um das Schicksal des Vermißten sehr besorgt !.

* Neuweiler , 1. 5 . Dez . Bei der haute stattgefuu-
denen G em e i n d e r a t s w a h l wurden die beiden
Alten . Hirschwirt Seeger mit 55 und Jakob Schanz
mit 59 Stimmen wiedergewählt.

. > Balingen , 14 . Dez . «Immer noch das Erd¬
beben . Eine Wirkung des Erdbebens ist in den Be¬
richten noch nicht genügend festgestellt worden . Nicht
nur eine Veränderung der Quellen , teils Versie¬
gung , teils Neuvorkommen , ist zu bemerken , sondern
wie der Staatsanzeiger schreibt, die ganze Eyach
ist seit der Nacht des 16 . November etwa um die
Hälfte oder noch mehr ihres vorherigen Wasser-
bestandes verstärkt. In Dürrwangen z . B . ist
eine Mühle , die vorher aus Dampf angewiesen war
und dann sofort mit Wasser sägen , mahlen und
Elektrizität erzeugen konnte . Aehuliches wird auch
vom a- chmiechatal gemeldet . Es wäre der Mühtz
wert , durch Erhebungen bei den Müllern näheres
sestzustellen.

! ! Stuttgart , 14 . Dez . Evangelische Lau
dessynode. Die Beratungen der Landessyuode
werden am 19 . oder 20 . ds . Mts . zu Ende gehen
rmd voraussichtlich erst im kommenden Frühjahr
zu Anfang März wieder ausgenommen.

st Stuttgart , 14 . Dez . Wie erinnerlich , hat
feiner Zeit die Steuerbehörde auf das in Deutschland
befindliche Vermögen des praktischen Arztes Drl
med . Salomon Marx Beschlag gelegt , da dieser sich
einem Strafverfahren wegen Steuerhinterziehung
durch die Flucht von Stuttgart nach Zürich entzogen
batte . Als die Angelegenheit in der Presse bekannt
wurde , verwahrte sich Marx gegen diese Vorwürfe
und erklärte , seine Ehre erheische nunmehr gebie¬
terisch die Rückkehr nach Stuttgart . Er scheint aber
nicht gekommen zu sein , obgleich er hier eine äußerst
einträglicki-e Praxis für die Örtskrankenkasse ausgeübt
hat . Am Montag den 29 . Januar wird durch einen
hiesigen Bezirksnotar ein Haus nebst Bauplatz und
Garten des Geflüchteten im Schätzungswerte von ins¬
gesamt 116 000 Mark an den Meistbietenden ver
steigert . Der Steuerfiskus dürste also für seine For¬
derungen Deckung finden:

) Stuttgart , 14 . Dez . Gestern mittag um 12
Uhr schlugen in einem überfüllten Straßenbahnwa¬
gen während der Fahrt plötzlich Flammen unter
den Sitzbänken hervor , sodaß unter den Mitfah¬

renden eine große Panik ausbrach . Die erschreckten
Passagiere verließen fluchtartig den feuerspeienden
Wagen , doch wurde glücklicherweise niemand verletzt.

st Heilbronn , 14 . Dez . Wegen eines Dieb¬
stahls von 10 Pfg. Wert wurde der l7 Jahre
alte Zimmermann Simon Herkle von 'Hagenbacktz
O .A . Neckarsulm zu drei Wochen Gefängnis
verurteilt , weil er schon wegen Diebstahls mit einem
Jahr verurteilt ist , die er nun zusammen zu ver¬
büßen hat . Er hatte einem Kollegen ein Kämm-
chen von 10 Pfg . Wert gestohlen.

st Kirchheim u . T ., > 4 . Dez . Wie gemeldet,
war der Landjäger Reuß seit einigen Tagen von
hier abgängig , nachdem , er sich ohne Urlaub und
in Zivilkleidern von seinem Posten entfernt hätte «.
Nun wird bekannt , daß er im Hanfe seiner Ellern
in Beuren Selbstmord durch Erschießen verübt habe.
Das Motiv ist unbekannt . l

s ! Altenstadt , 1 4 . Dezbr . (A r hei t e r b ewe -
gung. In der Süddeutschen Baumwollindnstrie
Altenstadt stanv die Weberei seit Montag still . Bei
den Webern und Weberinnen würde ein herabgesetzter
Lohntaris am Samstag im Arbeitsraum ausgehängt
und sollte sofort in Kraft treten . Daraufhin ver-
weigerle die Arbeiterschaft die Arbeit so lange , bis
der alte Lohntaris wieder in Kraft trete . Die Ar¬
beiter wählten eine Kommission, ; um mit der Di
rektion zu verhandeln , was aber abgelehnt wurde,
da die Arbeiter zuerst wieder zur Arbeit kommen
sollten . Die Arbeiter und Arbeiterinnen haben dann
um Vermittlung durch den SradtvorstanÄ Lende nach-
gesncht , was dieser auch znsagre . Heute vormittag
halb I 1 Uhr fario ans oem Rathaus in Altenstadt
die erste Verhandlung zwischen der Firma und einer
Vertretung der Arbeiterschaft statt.

ff Ziegelbach, OA . Waldfee , 14 . Dez , Beim
Bauern Martin Pfänder war der Knecht mit dem
Ausräumen des Düngers beschäftigt , als das sechs¬
jährige Söhnchen in einem unbewachten Augenblick
der offenen Jauchegrnbe zu nahe kam und hineinfiel.
Bis man darauf aufmerksam wurde , war es schon zu
spät und die Eltern fanöen nur noch die Leiche
des Kindes.
.Heilung von Maul - und Klau eine«ich c innerhalb

zweimal 24 Stundcw
st Stuttgart , 14 . Dez . Der Professor au der

hiesigen Tierärztlichen Hochschule Leonhard Hoff¬
man » veröffentlicht in der Frankfurter Zeitung eine
authentische Darstellung seines Verfahrens , in der
zunächst die bisherigen Angaben wissenschaftlich be¬
gründe : und das Heilverfahren ausführlich geschil¬
dert wird . Es ist demnach Professor Hoffmann in
der Tat gelungen, selbst unter außergewöhnlichen
Verhältnissen in weniger als zweimal 24
Stunden sämtliche und zum Teil schwere Er¬
krankungen zu heilen. Manche Tiere , nament¬
lich junge , waren in ganz kurzer Zeit gesund . Pro¬
fessor Hosfmann schließt seine Ausführungen wie
folgt : , ,Die Uebertragnng meines Systems in die
Praxis deute ich mir derart , daß Behörden , Tier¬
ärzte und Landwirte vereint Vorgehen. In den po
lirisch abgetrennten Bezirken sollte nach meiner An
sicht die Behörde die Tierärzte und eine Kommis¬
sion aus Landwirten berufen , die Oerttichteiten in
Regionen teilen , in denen je ein Tierarzt als Vor¬
stand einer Sanitätskolonne , wie ich sie gebildet
habe , wirkt . Die Medikamente und Instrumente wer¬
den von der Behörde in größeren geeigneten Mengen
direkt ans der chemischen Fabrik in Güstrow bezogen
und an die einzelnen Besitzer unentgeltlich abgegeben.
Die Mitglieder der Sanitätskolonne werden ans Ko¬
sten der politischen Behörde des Bezirks bezahlst
Wenn sachgemäß vorgegangen wird , wenn die Tier
ärzle das Verfahren sich so zu eigen gemacht haben,
daß jeder einzelne in der Lage ist» das , was ich
geleistet habe , ebenfalls dnrchzuführen , wenn es ge¬
lingt , an jedem Ort des Einsetzens in der Zeit
von nicht ganz 24 Stunden nur noch gesunde Tiere
zu haben , so wird Württemberg in wenig Wochen
senchenfrei sein , und wenn das Verfahren in glei¬
cher Weise im Deutschen Reich zur Anwendung
tomint , dann kann das Prognostiken nicht anders
lauten .
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Die Aufhebung der Tierärztlichen Hochschule im
Finanzausschuß.

st Stuttgart , > 4 . Dez . Im Fin anz a nss chu ß
der Zweiten Kammer hat heute , nachdem das Zu¬
lageverfahren der Ständischen Beamten den ersten
Gegenstand der Beratung gebildet hatte , eine Erör¬
terung der Eingabe des Landwirtschaftlichen Be
zirtsvereins von Tübingen mit Zustimmnngserklä-
rung von 40 Vereinen für Erhaltung der tier-
ärztli che n H o ch s ch u leundV e r l eg n n g na ch
Tübingen im Beisein des Kultusministers von
Fleischhauer stattgefnnden : ferner war eine. Ein¬
gabe des Professoren -Kollegiums über die bevor¬
stehende Aufhebung der Tierärztlichen Hochschule
eingekommen sowie der Abdruck von Verträgen des
Prof . Dr . liebele und des Oberamtsarztes Mvgele-
Baihingen auf der Vollversammlung des Tierärzt¬
lichen Landesvereins in Stuttgart vom 26 . Nvv.
1911 sowie die daselbst gefaßte Resolution mit Be¬
gründung , worin durchweg der Aufhebungsbeschluß

der beiden Kammern bedauert , eine erfatzlofe Auf¬
hebung einer der wenigen deutschen tierärztlichen
Hochschule als großer Nachteil für die Landwirtschaft
und die biologischen Wissenschaften erklärt und eine
erneute Verhandlung zu Gunsten einer Verlegung der
Hochschule nach Tübingen gewünscht wird . Referent
ist der Abg . Rembold -Aalen . In der nach einem
eingehenden Bericht des Referenten erfolgten Aus¬
sprache wurde die Bedeutung des Aufhebungs -Be¬
schlusses und die Vorschrift des Paragraphen 26
der Geschäftsordnung für eine Antragstellung des
Finanzausschusses die Ausbreitung der Maul - und
Klauenseuche und die Tr «gweile der Aufhebung der
Hochschule für die Landwirtschaft u . für die so ver¬
heerenden Tierseuchen erörtert , wie sie jetzt im Lande
herrschen . Vom Kultusminister wurde u . a, mitgeteilt,
daß vom Akademischen Senat in Tübingen ein die
Verlegung dorthin befürwortender Bericht heute ein-
gelommen sei und morgen trete eine Kommission
zur näheren Prüfung des Prof . Hoffmamr ' schen Heil¬
mittels gegen die Maut - und Klauenseuche zusam¬
men . v . Balz , beantragte eventuell , die Eingaben
der Regierung mir dem Ersuchen zu übergeben , die
Aufhebung der tierärztlichen Hochschule nicht vor¬
der Etalsveriode 1919 > 4 einzuleiten . Auf Anre¬
gung des Vorsitzenden wurde beschlossen , die wei¬
tere Beratung «und Beschlußfassung bis Ende Ja¬
nuar (Wiederzusammencritt des Ausschusses) auszu-
fetzen.
Durch das Epizentrum des süddeutschen Erdbebens

von, 16 . November.
Wenn man von Sigmaringen nach Tübingen

fährt , so kommt man mitten durch das seismopleiste
Gebiet des Erdbebens vom l6 . November , das Epi¬
zentrum dieses Erdbebens , die Gegend , die als Mit¬
telpunkt des riesig ausgedehnten Erderschütterungs¬
gebietes anzusehen ist , die Gegend , die am schwersten
unter dem Erdbeben gelitten hat . Das sieht man
schon vom Zug aus . Da fallen einein in allen Ort-
schafien, an denen man oorbeifährt , uamentl '

ch aber
in Sigmaringen , Balingen , Ebingen und Hechingen
zahlreiche weiße Sr reifen auf den Dächern auf . Sie
rühren von den abgestürzten Kaminen her , die dem
Erdbeben zum Opfer fielen , die Trümmer stürzten
herab , richteten allerlei Schaden an und hinterließen
weithin sichtbare Spuren . In manchen Straßen der
gencnmten Orte blieb fast kein Hans verschont. Jetzt
sind die Kamine längst wieder durch neue ersetzt).
Aber geht man durch die Straßen der Orte , so sieht
mau überall noch au den Häufe cm die Risse und Spal¬
ten in den Mauern innen und außen . Ausfällig
ist , daß Fachwerkbauten fast gar nicht oder ver¬
hältnismäßig wenig beschädigt sind, , aber massive
Ziegel und Mörtelmauern zeigen zum Teil sehr-
große Beschädigungen . Besonders interessant sieht
es in Ehingen ans . Da sieht man noch den von einem
hohen Gerüst umgebenen Schornstein einer Fabrik,
auch eine Giebelsei re des Fabrikgebäudes ist ge¬
stützt , lllmer Pioniere haben die Arbeit ausgeführt
und es wird namhafte Mittel kosten , alles wieder
herzustellen . Das Postgebäude ist schlimm weggekom¬
men . Arrf dem Friedhof sieht man verschobene Grab¬
steine und Kreuze , ein solches hat sich genau um
90 Grad gegen den Unterbau gedreht und steht
nun senkrecht zur Unterlage . Gleichzeitig kann man
an denselben Gegenständen ganz verschiedene , oft
drei Arten von Drehungen mahrnehmen . An einem
Neubau , dessen Grund eben fertig gestellt war , kann
man auch an den Quadern des Grundbaues große
Risse , Svalten und Verschiebungen genau seststellen.
Man hat überall den Eindruck , daß ein weiterer stac¬
ker Erdstoß genügt haben würde , um eine katastro¬
phale Wirkung hervorznrufen . Ja der Tai war die
Starte des einen Stoßes ja nicht viel von den
verschieden, die man bei den großen katastrophalen
Erdbeben in Italien spürte , nur daß dort 20 , 90
Stöße von gleicher Heftigkeit folgten , während wir
nur mit einem einzigen bedacht wurden . Aber die
Stärke des einen Stoßes wurde nach der Rvssi-
Forelhschen Erdbebenskala von Professor Dr . Koken
in Tübingen als zwischen 6 und 9 liegend festgestellh.

Schlimm sieht es auf der Zollernbnrg aus und
das ist kein Wunder , denn die Spielzeugschachtel-
bnrg mußte mit ihren ungezählten Türmen und
Türmchen , von denen jeder eine andere Bewegung
erhalten hat durch den Stoß , naturgemäß besonders
leiden . Ebenso sind ja auch die Kirchen überall
stark mitgenommen worden , namentlich die Ge¬
wölbe , die gotischen Spitzb-ogenfenfter , die in der
Höhe angebrachten Kreuzblumen , Säulen w . Nach
Hechingen werden die Wirkungen des Erdbebens
schwächer , allein auch in den Steinlachorten wurde
viel Schaden angerichtet . Hier machte man auch in¬
teressante Erfahrungen mit der Bewegung des Was¬
sers . Vielfach stieg das Grundwafser stark , die -Quel¬
len versiegten oder flössen stärker , hatten dunkle
oder milchige Färbung und führten Schlamm und
Sandteitchen mit sich . Dagegen zeigten die Kvhlen-
snureqnellen von Obernau , Niedernau Mrd Eyach
gar keine Veränderungen . Ehe man , von Zollern
kommend, in den Tübinger Bahnhof einfährt , sieht
man rechts hoch droben die von Uhland besungene
Wnrmlinger Kastelle liegen . Sie wurde jedenfalls
am stärksten beschädigt. Warum gerade die Kapelle so



schwer mitgenommen wurde ? Nun , einmal war das
Mauerwerk sehr schlecht gefügt , dann trug die Lage
des isolierten Berghügels und seine Schlichtenbil¬
dung dazu bei . Die Sammlungen zu dem Wiederauf¬
bau der Kapelle , die in Tübingen veranstaltet wur¬
den , haben schon ca . 1200 Mark ergeben.

Aus drrn Reiche.
Das ErtrWnk ? VeV lkWW üi »U erhöhten Tteuerni

js Berlin , > l . Dez . Die Norddeutsche Allgemeine
Zeitung schreibt : In der Sitzung vom 4 . Dezember
ds . Js . wurden aus der Mitte des Reichstags so un¬
günstige Angaben über die bisherigen Erträge der
neuen und erhöhten Stenern und Zölle gemacht,,
daß eine alsbaldige Richtigstellung von Seiten der
verbündeten Regierungen als unerläßlich sich erweist.
Trotzdem werden die unrichtigen Zahlen in der Presse
weiterverbreitet mit dem erstaunlichen Schlußergeb¬
nis , daß die neuen Zölle und Stenern noch nicht 55
Prozent dessen gebracht hätten , was man sich von
ihnen versprochen habe . Das Blatt bringt dann
die Ziffern über die Entwicklung der einzelnen Ab¬
gaben und stellt gegenüber für die Zeit vor Jn-
traftreten der neuen Abgaben die tatsächlich er¬
zielten Erträgnisse , die Ende l9l0 austzetommenen
Summen und die für 191 l aus Grund der seit

langem bewährten und regelmäßig in der Etat-
rede des Staatssekretärs verwerteten November¬
schätzungen angenommenen Summen . Insgesamt ha¬
ben die ausgeführten Abgaben vor Inkrafttreten des
neuen Finanzgesetzes 414 Millionen und im Jahre
1910 727 Millionen Mark eingebracht . Für 1911 ist
der Ertrag geschätzt auf 806einhakb Millionen , also
1910 313 und 1911 392einhalb Millionen Mark
gegen den Voranschlag von 295 Millionen für 1910
und 328 Millionen für 1911 . Gegen den für den
Beharrungszustand erwarteten Mehrertrag von zu¬
sammen 417 Millionen bleibt der Ertrag von 1910
um 104 und der von 1911 nur noch um 24ein-
halb Millionen zurück . Danach bringen die neuen
Zölle und Steuern vor Ablauf des dritten Jahres
ihres Bestehens nicht 55 Prozent , sondern mehr
als 94 Prozent des geschätzten Beharrungszustandes
und die Entwicklung von 1910 auf 1911 läßt ver¬
muten , daß sie auf den Beharrungszustand unmittel¬
bar zuschreiten.

Ausländisches.
js Tanger , 11 Dez . Der Herzog und die Her¬

zogin von Fife müssen infolge der erlittenen An¬
strengungen in der englischen Gesandtschaft das Bett
hüten , doch ist ihr Gesundheitszustand nicht besorg¬
niserregend . Als die Delhi gestrandet war , stiegen

die Herrschaften in eine Schaluppe des französi¬
schen Kreuzers Friant , die die Frauen an Bord
des Kreuzers Duke of Edinbourgh brachte . Dort
warteten sie Windstille ab und erreichten dann un¬
ter großer Gefahr auf einem Boot des Düke of
Edinbourgh die Küste . Wiederholt wurde das Boot
von enormen Wellen bedeckt. Als die Passagiere
ausgeschifft waren , wurden sie fast ins Meer zu¬
rückgetrieben und mußten durch Schwimmen den
Strand erreichen . Zu Fuß begaben sie sich zum
Leuchtturm des Kap Spartel , wo sie die erste Pflege
empfingen . Heute vormittag zehn Uhr befanden sich
noch fünf Personen an Bord der Delhi.

Handel und Verkehr.
ii Nagold , 14 . Dez . Der Zutrieb an Vieh auf dem

heutigen Viehmarkt war ein guter, trotzdem Walddorf
wegen Auftretens der Maul - und Klauenseuche gesperrt ist.
Sehr viel Jungvieh war am Platz . Gehandelt wurde leb¬
haft, da auch Händler den Markt besucht hatten . Die
Preise blieben auf seitheriger Höhe. — Auf dem Schweine¬
markt gingen die Preise zurück bei mangelhafter Nachfrage,
besonders betreffs der Milchschweine . Läufer waren gesuchter
und galten 40 — 100 Mark dem Paar nach , während Milch¬
schweine anfangs um 20— 25 Mk . , später von 12— 18 Mk.
das Paar zu haben waren.

Rckmkteur : L. Lauk , Nltrnstetz.
Druck u. Brrt-rs der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , S. Lauk. Alten? et-.

Utt -PtrsiMlüWii
finden am

Sonntag, de« 17 . Dezember
in folgenden Orten statt:

r« Eseirhairfe « ^ «rirrrrr
nachmittags 2 Uhr

r« sr »r<lk»«vA r«, Ochsen
nachmittags ^ S Uhr.

rr«d Seirreiirdevat G*sekeirbe*Ke*
Schremrrrneister aus

I « Vefell »*si »ir bei wl *t «Svstzirranir
nachmittags 2 Uhr

r « Alterrsters . Doirs
nachmittags VeT Uhr.

Her * Dörr «»« » Stirtt - srrt.
Tagesordnung:

„Die kommende Reichstagswahl."
Wähler , erscheint in Massen in den Versammlungen!

Freie Diskusston '. Freie Diskusston!

Das sozialdemokratische Wahl-Komitee.

A l t e n st e i g.

ChriWlime
sind fortwährend zu haben bei

Chr. Schund, Seckler.

Vlasbalge
zum Reinigen von Motoren

und Maschinen empfiehlt
Lorenz Luz je., Altensteig

Altensteig.
Von frisch eingetroffenen größeren

Sendungen empfehle:

Is. Hamburger
Stadlschmal;

mit feinstem Griebengeschmack
im Anbruch 1 Pfund 70 Pfennig
bei 3—5 Pfund ä 68 »
bei 10 „ L 65 »
in 5 Kilo Dosen ä Mk . 6 .25
in 25 Pfund Eimer L 62 „
in 50 L 60

Altensteig.
Zu passenden eaken

Abreistkaleudrr
Brirfkaffetten
Briefwagrn
Bilderbücher

Christ! .
Vergitzmemnicht
Federkästchen
Farbschachteln
Geschäftsbücher
Gebetbücher
Griffelkästchen

empfehle ich:
Kochbücher
Löschdrücker
Photographiealbum
Photographie rahmen
Postkartenalbum
Reißzeuge
Schreibalbum
Schreibmappen
Schulbücher
Spiegel

in schönster Auswahl.

feinste Pstanzen -Bntter-
Margarine

vorzüglich zum
Kochen , Braten und Backe«

in f- , Pfund Pakets 45 Pfennig

Margarine
„Rhrinperle"

vorzügliches Butterersatzmittel
im Anbruch 1 Pfund 75 Pfennig
bei 3— 5 Pfund ä 70 „
in 5 Kilo Dosen ä Akk. 6 .50

Ehr« . Burghard jr.

kisltkn

Kr. Grotzmann , Dachbinder.

Alteusteig.
Den Herren Schlosser - nnd Schmiedmeistern

zur gesl . Kenntnisnahme , daß morgen SamStag und am Montag

Schmiedkohlen
am Bahnhof ausgeladen und abgehotl, ev . beigeführt werden können.

G. Schneider.

Lvedkv

_ vslieis
orräelsn liberal ! äurobsoblsgenäs
Lrkolg«. 18 . 24 , 36 , 80 u mein lots
ÜStten sinä ksivo 8sll6vtivit . Haus
tieren unevbäckl . Dass 0.50, 1 .—,
150 , ii 6 — A . in öor Lpoikske.

Evangel. Gemeindeabend
Am Sonntag , de» 17. Dez . abends 7 Uhr

im Grünbaumsaal
Weihnachtsfeier des Ev . Jünglingsvereins.

Dabei 1 . Vortrag : Die Götter der alte « Deut¬
schen und ihr Untergang . 2 Aufführung : ^Deutsche
Weihnacht " Schauspiel von Nithack -Stahn (spielt 760
n . Chr . bei den Sachsen .)

Eintritt : 20 Pfennig für die Person.
Herzlich ladet ein

Ttadtpfarrer Hang.

Hochdors-Scherubach.

Wahlvorschlag
zur Gemeiuderatswaht.

Wähler ! ! wählet selbständige und unabhängige Männer, wählet
deshalb

Christian Bauer, Gutsbesitzer
Johann Adam Wurster, Gutsbesitzer.

Viele wähle *.
Simmersfeld.

Zur Gemeinderatswahl.
Den Wählern zur bevorstehenden Gemeinderatswahl zur Nachricht,

daß ich eine etwaige Wiederwahl nicht mehr annehmen werde
und danke für das mir seither geschenkte Vertrauen bestens.

Johann Georg Braun.

Eimwersseld.
Es wird das ganze Jahr

M. W M HW
von der Breche weg, zum
Spinne «, Weben und Bleiche«
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Schornreute -Ravensbnrg.

Außerdem liefert zurVerarbeitung
die Fabrik Alachs u . Hanf zu 50 Pf.
und Abwerg zu 25 Pf . pro Pfd.

j Die Agentur : I . A. H anselmann.

Zu Geschenke«
empfiehlt

Lorenz Luz jr. , Menfteig
Messerpntzmaschinen
Fleischhackmaschinen
Buttermaschinen
Mandelreibmaschinen
Nudetschneidmsschinen
Waschwindmaschinen
Wäschemangeln etc.

WH
" sehr billig , bei große « Sortiment . EWU

,< w
.

./
»

«
f.

rk
p



MImselitz-Vki'liM
kardigsr unll sskwsnLei'

ffleiäsr-AM
6oupon8 unff koste ru

LlMer», Mrs» köekeii
ru sussorst billigen Kreisen

llntsniiLke
in IM llllü Iffoirette

in grösster ^ usvabl

Äi§ 5ao 7V« c^ sw/'
? ere/s« Sk « ^ //s -rs/s/A Oe§.' . kS4L

Altensteig.

Sturm
Mall-
Hand

Schaffner-

^ Loren; Lu; fr. Z
!

,H.

Altenfteig.

M . AMek, Buchbinder
Altenfteig

empfiehlt

alspassenöeMeißngHiKgesHenße
Brirfkaffetten , Bilderbücher , Christ. Vergitz-
meinnicht, Griffelkästchen, Fedrrkästchen,
Farbkasten , Kochbücher , Geschäftsbücher,
Gebetbücher,Löschwiegen,Postkartenalbum
Photographiealbum und Poestealbum,
Photographieständer und -Rahmen , Reih¬
um : zeuge und Schreibmappen ... -

weitzner ^htrrMVterr in schöner Auswahl
bei Obigem.

«M a -

Breisgauer Mostansatz
: : Bortreffiicher Ersatz für Obstwein ::

Man verlange ausdrücklich
nebenstehende Schutzmarke

Während der Obstmostbereltnng ist Breis¬
gauer Mostansatz zur Vermengung mit Natur¬

most sehr geeignet.
Alleinige Fabrikanten:

» ebr. KellrrNaHflg ., Frriburgi .B.
Verkaufsstelle:

C . W . Lutz Nachfolger , Altenfteig.

Aliensteig.

sil WMl
erlaube ich mir folgendes in nur
prima Qualität zu empfehlen:

Feinste Springerle
prima Buttergebackenes
Div . Macronen -Gebäck

Zimmtfterne u. f. w.
Lebkuchen

in allen Größen und Preislagen.
Ferner empfehle

prima Liköre
in */z Liter Flaschen zu Gefcheuk-

Zwecke» sehr geeignet, sowie
Cigarren

auch für Wirte sehr preiswert.
Feinste Chokolade
und Colonialwaren

! zu Tagespreisen.
Um geneigten Zuspruch bittet

Ml Weltcr, K-»«,--,
Gleichzeitig empfehle ich mich zur

Anfertigung vonKuchen u . Torten
in nur guter und feiner Ausführung
zu billigsten Preisen.

Der Obige.

in verschiedenen Qualitäten nnd Farben
sowie

Socken n . Strnmpf<
empfiehlt in

: : izvotzs * Ausrnntzl billigst : .

C. W. Lutz Nachfolger
. - '̂ ""7/ Fritz Bühler jr. ^

A i t e n st e i g.

Empfehle mein

reichhaltiges Lager —
m SeiaenMen . stlappffitte».
feinsten haar - nnü ÄsllNlf-
tzüken in steik und weich,
Losen - «na Zponftitten ftir
Herren , Knaben und Kinder,
Mittren jeller still, hauptsäch¬
lich Herren- unü ünaven-
sportmiitzev, Latein - «nü

steaisAiilermnyen r—r

Sodann empfehle noch Hosenträger , st«f«sv- n«a kiniegsofiien,
Limmer- una kiNsieNoffri«, alles zu den billigsten Preisen.

Karl Wal», Hut- md MvizeMst.

Lurl ötzussltzr senior. MMMW
vmptzsblt als
AssiAnsts

visier Leböräsv , sovis tanssnäsn von lEiUvirtsu ist laugst
ksstgostvilt, äass äis voltdolrauntsn ^Vsbsr 'soboa transportadsin

ffaublisellöfkll ullü risibeilräuedkr
äis besten in Konstruktion unä Lusfübruag sioll. ^ uktzlärsnäs

Lrosobüro rssp. krsislists kostenlos.

Liitoii ffsdör , Lttliiigell

WsislNLesitsZSscsi s !ol< s:

genrs Karnituren.

NillliolLis
so ^svies 8 ^ ) si2iSl .1x ) s .lLis1is

L 45 kkg. uncl ffill . l . —
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